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Der 21. März 2025 begann nicht wie ein gewöhnlicher Tag. Schon frühmorgens überschlugen
sich die Nachrichten – Heathrow, Europas größter Flughafen, komplett dicht. Ein Feuer hatte
ein Umspannwerk nahe dem Flughafen lahmgelegt, und das bedeutete: kein Strom, kein
Licht, keine Starts, keine Landungen. Plötzlich stand der internationale Flugverkehr auf
Pause.

Was war passiert?

Ein nächtlicher Brand in einem elektrischen Umspannwerk in Hayes bei London hatte gegen
Mitternacht nicht nur Heathrow, sondern auch weite Teile West-Londons in Dunkelheit
gehüllt. In wenigen Minuten fiel der Strom aus, und mit ihm auch sämtliche Systeme, die für
den Flugbetrieb nötig sind. Die Sicherheitskontrollen? Tot. Die Start- und
Landebahnbefeuerung? Dunkel. Die Gepäcksysteme? Stillstand. Heathrow musste handeln –
und tat es: Totale Schließung für mindestens 24 Stunden.

Flugzeuge ohne Ziel – Passagiere ohne Plan

Während das Feuer noch loderte, waren bereits über 120 Flugzeuge mit Ziel Heathrow in der
Luft. Einige davon wurden kurzerhand umgeleitet, andere kehrten über dem Atlantik um. Das
Chaos war komplett: Gate-Mitarbeiter ohne funktionierende Bildschirme, Piloten ohne
Landeerlaubnis, Passagiere, die nichts wussten, außer dass sie nirgendwo hinfliegen würden.

Insgesamt waren mehr als 1.350 Flüge betroffen – gestrichen, verspätet oder verlegt. British
Airways, Virgin Atlantic und andere Airlines gaben alles, um die Lage in den Griff zu
bekommen. Doch was macht man, wenn ein ganzer Flughafen vom Netz genommen wird?

Kettenreaktion im globalen Luftverkehr

Ein einziger Großflughafen mag auf den ersten Blick austauschbar wirken – ist er aber nicht.
Heathrow ist ein Drehkreuz, ein Knotenpunkt, durch den täglich Zehntausende Menschen und
Tonnen von Fracht strömen. Wenn hier der Betrieb stoppt, zieht das Kreise. Weltweit. Flüge
von und nach Nordamerika, Asien, Afrika – alle mussten sich neu sortieren.

Einige Airlines schickten ihre Maschinen auf Umwege, andere ließen sie am Boden. Reisende
landeten in Dublin, Shannon, Manchester, Paris, Amsterdam – überall dort, wo Platz war.
Manch ein Business-Trip wurde plötzlich zur Rucksackreise. Und wer ohnehin nur auf der
Durchreise war, saß nun zwischen zwei Welten fest – irgendwo zwischen Kaffeeautomaten
und leeren Anzeigetafeln.
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Auf dem Boden: Ein Flickenteppich aus Kabeln und Hoffnung

Währenddessen arbeiteten Techniker rund um die Uhr daran, das Stromnetz wieder zu
stabilisieren. Die Feuerwehr hatte den Brand nach einigen Stunden unter Kontrolle gebracht,
doch die Folgen blieben. Auch rund 16.000 Haushalte in West-London waren betroffen – kein
Licht, keine Heizung, keine Steckdose funktionierte mehr.

Der Flughafen selbst warf all seine Notfallpläne in die Waagschale. Notstromaggregate
wurden aktiviert, Crew-Räume zum Schlafplatz umfunktioniert, Personal umverteilt. Doch
selbst das reichte nicht aus. Am Morgen des 22. März soll Heathrow zwar wieder
eingeschränkt funktionsfähig sein, aber die Normalität – die lässt noch eine Weile auf sich
warten.

Die Ursache? Noch unklar. Die Konsequenzen? Gewaltig.

Wie konnte es überhaupt so weit kommen? Noch steht die genaue Ursache des Brandes nicht
fest. Experten sprechen von einem extrem seltenen Vorfall. Doch Fakt ist: Die
Energieversorgung eines internationalen Verkehrsknotens wie Heathrow muss nicht nur
stabil, sondern auch krisenfest sein. Offenbar klaffte hier eine Sicherheitslücke, die nicht nur
Strom, sondern auch Vertrauen kostete.

Und jetzt? Jetzt geht es ans Aufräumen. Flugpläne müssen neu geschrieben, Passagiere
umgebucht, Crews reorganisiert werden. Das Nachbeben dieses einen Tages wird noch
spürbar bleiben – Tage, wenn nicht Wochen.

Ein ganzer Flughafen – und plötzlich geht nichts mehr

Wer hätte gedacht, dass ein einzelnes Feuer so viel ins Wanken bringen kann? Und wer sorgt
eigentlich dafür, dass so etwas nicht noch einmal passiert? Vielleicht ist es an der Zeit,
unsere Infrastruktur weniger selbstverständlich zu nehmen. Denn selbst ein Koloss wie
Heathrow kann innerhalb weniger Minuten zum Stillstand gezwungen werden.

Stell dir vor, du sitzt im Flieger und plötzlich dreht der Pilot mitten über dem Ozean um. Kein
technischer Defekt, kein Wetterphänomen. Einfach: Kein Strom. Ein mulmiges Gefühl? Klar.
Aber es zeigt auch, wie zerbrechlich das Geflecht ist, auf dem unser Alltag ruht.

Ein Tag, der Geschichte schrieb – und noch lange nachwirkt

Der 21. März 2025 wird in die Annalen der Luftfahrt eingehen – als der Tag, an dem ein
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einzelner Brand einen der größten Flughäfen der Welt lahmlegte. Und als Erinnerung daran,
wie schnell ein normaler Tag zum Ausnahmezustand wird. Für Reisende, Piloten,
Flughafenpersonal – und für die, die eigentlich nur nach Hause wollten.

Ein Bericht von V.O.Yager


